


Hol mir die Sterne vom Himmel: 70 Studierende im ersten 

Semester des Fachbereichs Medien der Fachhochschule Kiel haben 

Plakatserien entworfen, die die Landeshauptstadt in einem 

ungewohnten Licht zeigen.

Wer hier Sterne sehen will, muss nicht unbedingt nach 

oben schauen. Die kreative Auseinandersetzung mit dem 

internationalen Jahr der Astronomie im Rahmen des Kulturprojektes 

„Sterne über Kiel“ zeigt Eingeborenen und Wahlkieler/innen

himmlische Aspekte ihrer Stadt.



Maximilian Bierhals, Ulf-Lennart Wahls:

Beim Warten auf den Bus im Regen

kamen wir ins Überlegen, 

was wohl der Busfahrer denkt,

wenn hier ‘ne Hängematte hängt.

So sind wir dann nach Haus’ gegangen

und ham sie abends aufgehangen.

Als Oma Ruth die Szene sah,

fragt sie: “Wat tut de Kleene da?”

“Ach lass den Jung’ sich doch entspann“,

sacht Opa Klaus, ihr Ehemann.

Und geschwind holt sich der Gatte

ebenfalls ‘ne Hängematte.

Mit dem Plakat woll’n wir bezwecken,

Kiels Gelassenheit zu wecken,

so dass bald jeder Kieler denkt:

“Wenn hier ‘ne Hängematte hängt...”.









Maike Kühl, Corinne Ahrens:

Diese Plakatserie wendet sich im Wesentlichen an 

Menschen, die in ihrem Alltag kaum Kontakt zu 

naturwissenschaftlichen Themen haben.

Durch die Einbindung von Sternenbildern, die 

allgemein bekannt sind, wird der Bezug zur 

Astronomie hergestellt.

Im Mittelteil der Plakate findet sich die Silhouette 

Kiels, um den Bezug zu dieser Stadt herzustellen. 

Die Wortspielereien in den verwendeten Texten 

regen zum Nachdenken an. Damit ist das Interesse 

des Betrachters geweckt.









Jennifer Fahrenkrog, Franziska Alber:

“Light it up!” ist der Name unserer Plakatserie, 

die Neugierde wecken soll, das Stadtprojekt 

“Sterne über Kiel” zu entdecken. 

“Sterne über Kiel” ist eine Veranstaltungsreihe

im Rahmen des Astronomiejahres 2009, das durch 

die Teilnahme an den angebotenen Aktionen 

Abwechslung in das Leben der Kieler bringt, 

Besucher anlockt und allen Unterhaltung bietet.

Im Mittelpunkt der Plakate stehen knallige Farben 

und lebendige Silhouetten, die dem Ganzen Frische 

und Leichtigkeit verleihen.









Kai Bickhoff, Timo Jahnke: 

Wer kennt sie nicht: die kühlen, sternenklaren 

Nächte, die uns die atemberaubende Schönheit 

der Himmelskörper offenbaren. 

Die unendlichen Weiten des Weltraums laden uns 

zum Träumen ein, erweitern unseren Horizont und 

faszinieren seit je her Jung und Alt.

Die Plakatserie “5Sterne...Kiel hat mehr zu bieten”

greift die Stimmung und Wirkung solch einer ganz 

besonderen Nacht auf.

Die Plakate sollen zeigen, dass Schönheit und 

Eleganz keine teuren Luxusgüter sein müssen und 

fordern den Betrachter auf,  sich mit dem Thema 

Astronomie näher auseinander zu setzen.









Janina Buch, Sabrina Theophil: Wir haben uns 

dafür entschieden, nicht einzelne Attraktionen Kiels 

zu bewerben und damit jeweils nur eine 

verhältnismäßig kleine Zahl von Interessenten zu 

erreichen, sondern zu versuchen, die Menschen im 

Allgemeinen für das Astronomiejahr zu begeistern. 

Sie sollen dazu bewegt werden, sich weitere 

Informationen über das Internationale Jahr der 

Astronomie zu holen und ihren eigenen Stern, d. h. 

sich selbst zu finden.

Die Plakatserie versucht durch eine comicartig 

witzige Umsetzung des Themas auch die zu 

erreichen, denen Astronomie normalerweise zu 

trocken und zu langweilig ist. Der Blick des 

Betrachters wird erst durch die Grafik angezogen. 

Als nächstes wird die Überschrift wahrgenommen, 

die einen stutzen lässt. Man wird sich daher nicht 

gleich vom Plakat lösen können und sucht nach 

einer Auflösung. Dies lenkt den Blick nach unten.









Berit Jensen, Benjamin Büll: Unsere Intention 

besteht darin, die Menschen dazu zu bewegen, 

wieder mal in den Himmel zu schauen und zu 

genießen, was sie sehen. Außerdem sollen die 

Plakate dazu verleiten, sich auf der Webseite über 

die Veranstaltungen im Rahmen des 

Kulturprojektes „Sterne über Kiel“ zu informieren 

und gegebenenfalls die eine oder andere zu 

besuchen. Besonders wichtig war hier-

bei, dass das Plakat nicht „überladen“ wirkt. Da-

her haben wir uns von Anfang an auf wenige 

wichtige Elemente konzentriert. Bei der Anordnung 

der Elemente mussten wir vor allem darauf achten, 

dass durch den Text oder die Logos das Flair des 

Motivs nicht verloren geht. Wichtigstes Element ist 

das Sternbild, welches an zentraler Stelle zu sehen 

ist. An zweiter Stelle steht der Slogan, welcher den 

Betrachter direkt und persönlich anspricht und 

aktiviert. Alle anderen Elemente ordnen sich unter.









Maike Drexler, Lisa Krüger:

Die Serie besteht aus drei  bunten, übersichtlich 

gestalteten  Plakaten in einem frischen, comic-

artigen Design. Sie soll Jugendliche  ansprechen 

und sie auf das Kieler Planetarium aufmerksam 

machen. 

Trotz des großen Interesses, das die Menschen 

dem Sternenhimmel schon seit jeher 

entgegenbringen, ist das Wissen im Bereich 

Astronomie eher beschränkt. 

Eine Institution wie das Planetarium kann dieses 

Wissen erweitern und ist auch aus 

medientechnischen Aspekten für Jugendliche 

spannend.

Die Plakate spielen mit der Bedeutung des 

umgangssprachlichen „Sterne sehen“ und 

interpretieren es auf unterschiedliche Arten.









Martin Engler, Nils Hauschildt: Jeden Tag sind 

die Bewohner Kiels auf dem Weg in eine unbekann-

te Zukunft. Diese kann positiv oder negativ sein, 

und es hängt von jedem einzelnen Bürger ab, wie 

sie sich entwickelt. So richtet sich die Plakatserie 

„Kiel 2040 – Strahlende Zukunft in Kiel?“ an die 

Menschen, die Kiel zukünftig durch ihr Denken und 

Handeln verändern werden. Vom 17-jährigen bis 

zur Gruppe der 30-jährigen, die gerade jetzt 

beginnt Einfluss zu nehmen, spannt sich der

Bogen. Das Ziel der Plakatserie besteht darin, den 

Betrachter auf eine zweideutig strahlende Zukunft 

aufmerksam zu machen und zum Nachdenken 

anzuregen. Um die dramatische Aussage zu 

kommunizieren, wurde, typisch für Kiel, der Fisch 

als Symbol gewählt. Die „Erscheinung“ des Fischs 

und die damit in Verbindung stehende Verstrahlung 

ist heute keineswegs mehr fiktiv. Sie kann jeden 

Einzelnen in Kiel treffen, wenn nicht rechtzeitig 

umgedacht wird.









Swantje Fehling, Jennifer Stommel: Mittels 

unserer Plakatreihe möchten wir eine Verbindung 

zwischen der Astronomie und dem normalen Leben 

schaffen. Die Tatsache, dass die Menschen das 

Universum eigentlich nicht bewusst wahrnehmen, 

wird in den Plakaten subtil aufgenommen. Hierfür 

haben wir das Objekt Stern in eine alltägliche

Situation eingefügt und fotografiert. Der jeweilige

Slogan soll die Bedeutung jedes Motivs unter-

streichen und die Menschen motivieren, Veranstal-

tungen im Rahmen des Kieler Kulturprojektes  

„Sterne über Kiel“ zu besuchen. Der Betrachter ist 

jedoch frei für Assoziationen, da das Motiv und der 

Schriftzug sehr offen gestaltet sind.









Mira Buchner, Melanie Klingelmeyer:

1609, vor 400 Jahren, baute Galileo Galilei ein 

Fernrohr, mit dem er die Jupitermonde entdeckte 

und erkannte, dass die Milchstraße kein Nebel, 

sondern eine Ansammlung unzähliger, einzelner 

Sterne ist.

Zu Ehren und Erinnerung an die großen Astro-

nomen wurde das Jahr 2009 von der UNESCO zum 

Internationalen Jahr der Astronomie erklärt.

Das Astronomiejahr wird in Kiel mit vielen Ver-

anstaltungen für Menschen jedes Alters gefeiert.

Das Motto dazu heißt „Sterne über Kiel“.

Ausgangspunkt der Plakatreihe ist der Slogan 

„I star KIEL“, der von einem weiblichen Model 

präsentiert wird. Der Slogan ist in Anlehnung an 

die New Yorker Kampagne „I love NY“ aus dem 

Jahr 1977 entstanden.









Sabrina Aust, Jennifer Heisch:

Diese Plakatserie spricht nicht nur Kinder, sondern 

auch Eltern an.

Auf einfachste Weise wird die Aufmerksamkeit auf 

eine freundliche Figur gelenkt, die Freude und 

Spaß ausstrahlt. Hierbei handelt es sich um ein 

kleines Mädchen, eine Sternenprinzessin und eine 

Sternenfee.

Allein der Charme der Bilder bewirkt, dass sich der 

Betrachter sofort angesprochen und aufgefordert 

fühlt, an den Events teilzunehmen.

Diese werden durch die Headline-Texte ver-

schlüsselt dargestellt. Die genauere Information zu 

den kindgerechten Veranstaltungen, die im 

Rahmen des Kulturprojekts “Sterne über Kiel”

stattfinden, findet man im unteren Teil des Plakats.









Patrick Gust, Oliver Hufen:

Kooperative Aktivitäten sollen nicht nur zu 

bestimmten Anlässen wie der “Kieler Woche”

stattfinden; bi- oder multilaterale Kontakte sollen 

auch außerhalb, zu jeder Jahreszeit Interesse 

wecken. Die Stadt Kiel hat in Punkto Partnerschaft 

schon vor mehreren Jahren den Weg für inter-

nationale Bündnisse und Freundschaften geebnet.

Daher bietet das “Internationale Jahr der 

Astronomie 2009” eine optimale Plattform, die Idee 

länderübergreifender Kooperationen zu fördern.

Unser Motto hierbei entnahmen wir einem Zitat 

Henry Fords:

“Zusammenkommen ist ein Beginn, Zusammen-

bleiben ein Fortschritt, Zusammenarbeiten ein 

Erfolg.”









Sebastian Kammeier, Mirko Sinofzik: Die 

Plakatserie zeigt scheinbar alltägliche Eindrücke 

und Bilder der Stadt Kiel. Die Bilder enthalten an 

sich keine spektakulären Inhalte, bestechen aber 

durch die alltägliche Schönheit, die man als Kieler 

jeden Tag vor Augen hat. Unsere Plakate erinnern 

daran, wie schön es ist in Kiel, zu leben und

deuten damit auf die von vielen Kielern als 

selbstverständlich erachteten, wahren Sterne Kiels.

Einen zusätzlichen Denkanstoß in diese Richtung 

erhält der Betrachter durch den Slogan „Sterne, die 

Kiel bedeuten“.









Hana Karnoldova, Ülkü Yazkan:

Bei dem Titel „Sterne über Kiel“ ist es nicht weit 

hergeholt, wenn man an die tatsächlichen „Stars“

und „Sternchen“ in Kiel denkt. Wer oder was prägt 

und macht diese Stadt an der Förde aus, und wer 

verleiht ihr den „sternengleichen“ Glanz und 

Glamour? Wofür ist Kiel bekannt in Deutschland, in 

Europa oder gar der ganzen Welt? 

In diesem Fall für den „THW Kiel“!

Dieser Verein, der bereits seit 1904 existiert und 

sich einen spielerischen Erfolg nach dem anderen 

holt, ist aus Kiel nicht heraus zu denken,  er ist ein 

Teil von Kiel!









Kai-Uwe Jensen, Florian Kauka:

Für diese Plakatserie wurde aus dem Motto “Sterne 

über Kiel” die Frage “Was sagen die Sterne über 

Kiel?” entwickelt. 

Diese fungiert als Leitslogan und wird auf den 

Plakaten von den Kieler Bürgern beantwortet. 

Besonders ist hierbei die Tatsache, dass die 

Personen alle den Nachnamen Stern tragen.

Die Idee ist es, die Besonderheiten oder das 

Lebensgefühl in der Stadt von Einheimischen zu 

erfahren und auf den Plakaten widerzuspiegeln. Es 

werden so verschiedene Interessen, Ansichten und 

auch positive Erlebnismöglichkeiten aufgezeigt. 

Hierbei soll auf das Projekt “Sterne über Kiel” als 

weitere Erlebnismöglichkeit in Kiel hingewiesen 

werden.









Anna Kommissarova, Maria Chagelishvili:

Wir haben uns überlegt, wie kann man unsere 

Plakatserie mit dem Thema “Sterne über Kiel”

verbinden. Dadurch entstanden ganz viele 

unterschiedliche Ideen. Wir haben uns für diese 

lustige Plakatserie entschieden, weil wir an 

Menschen aus verschiedenen Bereichen gedacht 

haben.

Die Stimmung, die unsere Motive ausstrahlen, er-

innert an Objekte, die nur für Kiel charakteristisch 

sind.

Zielgruppen für unsere Serie können sowohl Kinder 

als auch Erwachsene sein.

Es hat uns viel Spaß bereitet, die Plakatserie zu 

erstellen, und wir hoffen, dass sie eine Vielzahl von 

Menschen ansprechen wird.









Pia Krühner, Nicole Singh:

· Bist du ein Träumer?

· Willst du dich erholen?

· Oder einfach schöne Dinge erleben?

Vielleicht mit der Familie, mit dem Partner oder mit 

deinen Freunden? Egal wie alt du bist, die 

Leuchttürme führen dich auf einem sicheren Weg 

nach Kiel - der leuchtende Stern am Meer. Die 

Sterne zeigen dir, was Kiel zu bieten hat: Schöne 

Nächte, Wassersport, Freiheit, Meeresbrisen. 

Das Ziel der Plakatserie ist es, Kieler sowie Nicht-

Kieler zum Träumen anzuregen. Mit Hilfe des 

dunklen Farbverlaufs und der hellen Sterne 

erstrahlt die Nacht in der Hauptstadt Schleswig-

Holsteins. Das Ergebnis ist eine märchenhafte 

Atmosphäre, die einlädt, sich in der Stadt nieder zu 

lassen.









Andrea Kühne, Sarah Feutlinske: Die Motivwahl 

der Plakatserie bezieht sich auf Berühmtheiten und 

bekannte Bauwerke Kiels. Stellvertretend für 

Wissen und Bildung in der Universitätsstadt

wurde der berühmte Physiker Max Planck gewählt. 

Dieser ist durch seine Relativitätstheorie weltbe-

rühmt geworden, ein Stern oder auch Star. Da er 

in Kiel geboren wurde, lässt sich eine Verbindung 

zu „Sterne über Kiel“ herstellen. Ein weiteres Motiv

ist die Holtenauer Hochbrücke, diese reicht weit 

in den „Sternenhimmel“. Auch hier zeigt sich 

wieder die Verbindung zum Kulturprojekt „Sterne 

über Kiel“. Die Brücke symbolisiert die 

Weltoffenheit Kiels, die Verbindung und 

Verbundenheit zum Rest der Welt. Als letztes Motiv 

wurde ein Segelschiff gewählt. Es steht für Freiheit 

und den Segelsport in Kiel. Die Kieler Woche ist 

jährlich ein großes Ereignis.









Marina Kurz, Marie Haupt:

In der Welt der Medien sind knallige Farben kaum 

noch weg zu denken.

Um die Aufmerksamkeit des Betrachters zu 

erwecken, stürzt tagtäglich eine wahre Farbenflut 

auf uns herab.

Doch es geht auch anders! 

Mit unserer Plakatserie setzen wir auf das 

altbekannte Motto:

“Weniger ist mehr!”

Durch schlichtes, seriöses Design und verblüffende 

Effekte zielen wir auf alle Altersgruppen, genau wie 

die Veranstaltungsreihe “Sterne über Kiel”. 









Anna Neumann und Nadine Steinführer:

Weil Möwen nicht nur vom Himmel koten, 

Leuchttürme die Nacht zum Tag machen und 

Schiffe Weltenvermittler sein können ... 

Diese Plakatserie macht sich Kiels Nähe zum 

Wasser zum Thema. Aus diesem Grund stehen die 

folgenden drei Motive im Mittelpunkt: eine Möwe, 

ein Leuchtturm (bzw. zwei) und ein Schiff. 

Anzumerken ist hierbei, dass auch allein diese drei 

Motive bereits besonders an Kiel sind.  

Mit leichter Ironie, die z. B. in dem Spruch „Kiel hat 

eine Luftwaffe...“ zu sehen ist, soll dieses Thema 

vermittelt werden. 

Ansprechen möchten wir alle, die ein wenig 

Englisch („StarShip“ = Raumschiff) und Ironie 

verstehen können. 









Florian Patzke, Michael Neubauer: Vor genau 

400 Jahren im Jahre 1609, haben Galileo Galilei 

und andere Gelehrte erstmals ein Teleskop für 

astronomische Beobachtungen eingesetzt, und 

Johannes Kepler legt mit seinem Werk "Astronomia

Nova" die Grundlagen zum Verständnis der 

physikalischen Gesetzmäßigkeiten, welchen die 

Himmelskörper gehorchen. Im internationalen Jahr 

der Astronomie 2009 findet das Kulturprojekt 

“Sterne über Kiel” statt.

In Kiel leben – das ist für viele Menschen mit 

einem ganz besonderen Lebensgefühl verbunden. 

Kiel ist untrennbar mit dem Wasser, der Ostsee, 

der Förde und den angrenzenden Stränden 

verbunden. Zum Meer und zum Wasser gehören 

die Sterne. Wer nicht nur in Kiel wohnt, sondern 

die Stadt mit ihren Möglichkeiten am Wasser lebt, 

für den gehören die Sterne dazu.









Nils T. Petersen, Rafael Czajkowski:

Das Thema Sterne über Kiel bietet vielerlei 

Ansatzmöglichkeiten. Unsere Ideenfindung begann 

mit einfachen Sterndarstellungen, die dann 

natürlich auch im Bezug auf Kiel assoziiert werden 

sollten.

Wir suchten nach Verbindungen zwischen mög-

lichen Sternen, später Sternbildern, die mit einem 

passenden Slogan auftauchen sollen. 

Dieser Text sollte im Gegensatz zu den Sternen 

den direkten Bezug zu Kiel schaffen. Weiterführend 

kombinierten wir Sternzeichen mit deutschen 

Redewendungen, die als Hauptaussagen der 

Plakate visualisiert werden.

Nach vielen Überlegungen entschieden wir uns 

dann für die Sternzeichenkombinationen, die auf 

den Plakaten mit einem jeweils passenden Motiv zu 

sehen sind.









René Raab, Jennifer Weber: Das erste Plakat 

der Serie macht auf das Planetarium in Kiel 

aufmerksam. Es erschien passend, das Planetarium 

als einen sogenannten „Stern über Kiel“ zu 

präsentieren. Dem Betrachter soll mitgeteilt 

werden, dass es sich lohnt, die Sterne und 

Sternbilder über Kiel kennenzulernen. Die Namen 

der Sternzeichen machen auch Menschen 

neugierig, die wenig Interesse an der Astronomie 

haben. Ein ähnlicher Aufbau lässt beim zweiten 

Plakat  in der Serie erkennen. Hier steht die Kieler 

Woche im Mittelpunkt. Namen von bekannten 

Künstlern und Bands visualisieren Highlights dieses 

Festes. Das Kieler Nachtleben ist Thema des 

letzten Plakates der Serie. Nicht jeder kennt die 

Vielfalt der Clubs und Kneipen, in denen man auch 

zu später Abendstunde noch willkommen ist. Die 

Provinz ist besser als ihr Ruf.









Florian Reineke, Sebastian Rosenberg:

Das Astronomiejahr 2009 mit dem Motto “Das 

Weltall: „Du lebst darin - entdecke es!” hat uns zur 

Plakatidee zum Kieler Kulturprojekt “Sterne über 

Kiel” sehr inspiriert. Somit wollten wir keine 

vollgestopften und überladenen Plakate entwickeln, 

sondern eine sehr auffallende und klare Gestaltung 

für unsere Serie.

Deswegen haben wir den klassischen fünfzackigen 

Stern als zentrales Element, einen prägnanten 

Obergriff für eine allgemeingültige Veranstaltungs-

reihe und kontraststarke Farben gewählt.

Unser Ziel war es, ohne weiche Konturen, mit 

klarer Typographie und mit Hilfe radikaler 

Farbübergänge die Plakate dem Betrachter in die 

Augen springen zu lassen (=Hohe Wieder-

erkennung).









Matthias Rettig, Karen Wolff: Unsere Plakatserie 

„Kieler Sternzeichen“ lässt im wahrsten Sinne des 

Wortes neue „Sterne über Kiel“ aufgehen. Bei dem 

gegebenen Thema lag es nahe, sich mit Sternen, 

Sternkonstellationen und auch Sternzeichen zu 

befassen. So entstand eine Reihe von Plakaten, die 

auf einfache Weise und dennoch mit Witz Interesse 

wecken möchte. Weil bekannte Sternbilder, wie der 

„Große Wagen“, nicht wirklich mit Kiel in Verbin-

dung gebracht werden können, musste etwas 

Neues her. Hört man sich um, bekommt man auf 

die Frage nach Sternbildern immer Antworten wie: 

„Waage kann ja nicht mit Fischen“ oder ich bin 

Jungfrau. Das Wissen über Astrologie ist deutlich 

größer als das über Astronomie. Also soll mit 

Astrologie Interesse für Astronomie geweckt 

werden, ist sie doch die Basis aller astrologischen 

Thesen. Die Motive werden auch von Menschen, 

die noch nie in einem Planetarium waren, verstan-

den, denn Horoskopen begegnet man überall.









Andrés Rosenbaum, Manfred Rieck:

In dieser Plakatserie wurde das Motto “Sterne über 

Kiel” über den Bezug zu Sternzeichen interpretiert.

Da hier in dieser Serie nur drei Plakate visualisiert 

werden, wurden die Sternzeichen Fische, Jungfrau 

und Wassermann gewählt.

Führt man die Serie fort, entstehen insgesamt 

zwölf Plakate, in denen jeder Kieler die Möglichkeit 

hat, sich wiederzufinden.

Die Figuren stammen aus dem Logo des 

Internationalen Astronomiejahres 2009.









Lukas Steinbrecher, Tobias Fuchs:

Sinn und Zweck der konzipierten Plakatserie ist, 

die Aufmerksamkeit des Betrachters auf die 

persönliche Einstellung gegenüber Graffiti zu 

richten. Grund dafür sind die im legalen Bereich 

entstandenen Arbeiten, die in Kiel in Auftrag 

gegeben wurden und illegale Arbeiten, die 

aufgrund ihrer Qualität überzeugen.

Die Serie soll die Funktion einer 

Imageverbesserung übernehmen und vor allem 

Menschen ansprechen, die dem Thema bisher noch 

nichts abgewinnen konnten. Die „Straßensterne”

haben Aufmerksamkeit verdient und werden hier 

ins richtige Licht gerückt, ohne das Thema zu 

verfälschen.









Michael Teske, Michael Siegl:

Bei dieser Plakatserie zeigt sich, dass die Straßen 

der schönen Stadt Kiel mehr mit den Sternen zu 

tun haben, als man vielleicht auf den ersten Blick 

wahrnimmt. Jedes dieser Plakate zeigt eine Straße 

aus Kiel und ein bekanntes Sternbild. Die Parallelen  

sind nicht zu übersehen. 

Manchmal sind wir eben doch näher am Himmel 

auf Erden, als wir uns vorstellen können. Vielleicht 

findet ja der oder eine andere Kieler seinen 

persönlichen Himmel auf Erden in einer dieser 

Straßen.  









Lennart Theede, Sönke Timm:

Am Anfang des Semesters standen wir noch relativ 

ratlos in Bezug auf die Projektaufgabe und das 

Ergebnis da. Also machten wir uns über ein 

passendes Thema mit Blick auf unseren beruflichen 

Werdegang nach dem Studium Gedanken.

Es sollte etwas sein, dass uns Spaß macht, uns 

Geld einbringen kann und etwas, das toll aussieht. 

Da Sönke und ich beide Musiker sind, kam uns die 

Idee einer visuellen Bandpromotion.









Antje Spitzbarth, Florian Thoma:

Die Plakatserie soll bei der Zielgruppe einen 

frischen, modernen und neugierigen Eindruck 

hinterlassen. Man soll sich die Plakate länger an-

sehen und Lust bekommen, sich mit dem Thema zu 

befassen.

Es soll nicht schockieren oder provozieren,

sondern hauptsächlich die Aufmerksamkeit durch 

eine ausgefallene und bunte Machart erregen.









Marcel Timm, Benjamin Viethen:

Anlässlich des 400. Jahrestages der ersten Weltall-

beobachtungen Galileo Galileis durch ein Fernrohr 

hat die UN beschlossen, 2009 zum Internationalen 

Astronomiejahr zu erklären.

Deutschlandweit finden Veranstaltungen und 

Aktivitäten im Rahmen des Jubiläums statt.

Die Plakatserie stützt sich hauptsächlich auf 

Ambiguitäten, also Doppeldeutigkeiten, die den 

Betrachter zur Reflexion anregen sollen. Es ist die 

Frage, ob Kiel nicht als Stern des Nordens 

anzusehen ist - zur Unterstützung dieser These 

werden dem Betrachter durch die Plakate die 

schönen Seiten der Landeshauptstadt nahegelegt.

Er wird dadurch zum “Sternschauer”, kann in Ruhe 

“sternsehen” oder betrachtet in der Nacht den 

“Nordstern Deutschlands”.









Andreas Voss, Eric Klitzke: Auf den Plakaten ist 

je eine Person zu sehen, die eine rote Schachtel 

trägt, welche mit dem Kieler Stadtwappen ver-

sehen ist. Die Schachtel stellt die Stadt Kiel dar, 

die Mittelpunkt der Veranstaltungsreihe „Sterne 

über Kiel“ ist. Die Schachtel ist geöffnet und es 

scheint so, als würden Sterne aus ihr herauskom-

men, die sich nach oben hin über das Plakat ver-

teilen. Die Sterne stehen für die Veranstaltungen, 

die unter diesem Motto stattfinden werden. Sie 

haben unterschiedliche Farben, was die Vielsei-

tigkeit der Veranstaltungen symbolisiert. Die erste 

Person horcht an der Schachtel, die zweite schaut 

hinein, die dritte staunt über sie. Dies steht für die 

Vielseitigkeit von Kiel. Man bekommt etwas zu 

hören, zu sehen und etwas zu staunen. 









Viktoryia Hutsiy, Alexander Wodjanko:

“Der Himmel ist ein großes Buch über Gott und den 

Glauben, über die Liebe und Güte, über Hoffnung 

und den Traum, und die Sterne sind die goldenen 

Buchstaben in diesem Buch.”

Johan Peter Nebel 

Wir können uns stundenlang nachts in den gestirn-

ten Himmel vertiefen, weil uns diese Unendlichkeit 

ferner flammender Welten wie ein Band zwischen 

diesem und dem künftigen Dasein erscheint. 

Seid unseren Kindheit begeistern uns die Sterne 

immer wieder, obwohl wir sie schon so oft gesehen 

haben.  Das Bild am Himmel fasziniert und zieht 

uns an. Aber was suchen die Menschen dort?  Und 

woran denken sie dabei?









Kai Wunderlich, Stephan Sobiesinsky:

Die Plakatserie wirbt für die Veranstaltungsreihe 

„Sterne über Kiel“. Durch den unterschiedlichen 

Sprachstil richten sich die Plakate an verschiedene 

Zielgruppen. So lassen sich von jung bis alt viele 

Einwohner Kiels persönlich ansprechen. Sofort wird 

eine Verbindung zum Betrachter hergestellt, die 

dafür sorgt, dass man sich an das Plakat erinnert.

Einfache Floskeln, die alle auf „*über Kiel“ enden, 

bilden das Textelement. Die Aussage aller Plakate

ist, dass man mehr über Kiel erfahren sollte oder 

möchte. Dieser Wunsch wird durch die Veran-

staltungsreihe erfüllt. Zur weiteren Information ist 

exemplarisch eine jeweils passende Veranstaltung, 

sowie die Internetadresse des Projektes aufgeführt. 

Die Kieler Skyline dient als Identifikationsobjekt.








